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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-

nenden dabei zu unterstützen, sich zu handlungsfähigen und politisch verantwortungs-

bewussten Persönlichkeiten zu entwickeln. Die Schule versteht ihren Bildungsauftrag 

auch in der Vermittlung und gemeinsamen Erarbeitung von ethisch-sozialen Wertvor-

stellungen. Das Fach Geschichte nimmt bei der Entwicklung von Wertvorstellungen und 

politischem Verantwortungsbewusstsein durch die im Lehrplan beschriebene Entwick-

lung von Urteils- und Handlungskompetenzen eine zentrale Rolle ein. 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Gymnasium ist eine Schule in Moers am linken Niederrhein mit circa 950 Schüle-

rinnen und Schülern. Die Schülerschaft ist vergleichsweise homogen sowohl hinsicht-

lich des Migrationshintergrundes als auch der sozialen Herkunft, so dass der Ge-

schichtsunterricht zur Umsetzung der oben genannten Zielvorstellungen auch die Auf-

gabe hat, den Schülerinnen und Schülern die möglicherweise fehlenden Alteritätser-

fahrungen und Perspektivwechsel zu ermöglichen.  

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Das Fach Geschichte nutzt neben einem kleineren Bestand an Fachliteratur und Karten 

insbesondere die digitalen Medien sofern die Räume entsprechend ausgestattet sind. 

Die Schule verfügt über eine Schülerbibliothek, die in Eigenregie der Schule und mit 

wesentlicher Unterstützung aus der Elternschaft geführt wird und die Kinder- und Ju-

gendliteratur zu historischen Themen vorrätig hält, so dass die Schülerinnen und Schü-

ler zum eigenständigen Lesen „neben dem Unterricht“ motiviert werden. 

Die Zentralbibliothek Moers befindet sich in fußläufiger Entfernung zur Schule und 

unterstützt bei der Erstellung von Themenkisten bzw. Fachliteratur zu Facharbeiten. Im 

selben Gebäude befindet sich auch das Stadtarchiv, das ebenfalls bei der Erstellung 

von Facharbeiten bzw. bei Unterrichtsgängen entsprechende Quellensammlungen be-

reitstellt. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine konsequente 

methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezifischer Hinsicht als auch 

fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein Fach mit einem traditionell sehr entwi-

ckelten Methodenbewusstsein und kann daher zu diesem Ziel der Schule einen um-

fangreichen Beitrag leisten: Die Analyse von analogen und digitalen Medienprodukten 

aller Art (Texten, Bildern, Filmen, Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt 

die Schülerinnen und Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des 

direkten fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu wahren. 
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Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekompetenz; die Notwendig-

keit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in ihrer Ausdrucksfähigkeit und 

Sprachkompetenz; die ständige Herausforderung durch die Frage nach einer „Wahr-

heit“ zeigt ihnen die Grenzen, an die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

In der Stadt und erreichbarer Nähe befinden sich für die Unterrichtsarbeit relevante 

außerschulische Lernorte, insbesondere: 

• Das Moerser Schloss  

• Der an das Schloss angeschlossene Musenhof  

• Das Stadtarchiv im Hanns-Dieter-Hüsch-Zentrum 

• Der Teilbereich des Stadtarchivs zur Geschichte des NS im Alten Landratsamt  

• Die Ausstellung zu Moers im 20. Jahrhundert im Alten Landratsamt 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-

nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-

richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 

allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fra-

gestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 

Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht 

werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-

ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervor-

gehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters wer-

den u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüp-

fungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 

gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 

über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I:  

Frühe Kulturen und erste Hochkulturen – Wirkmächtige Veränderungen in der Früh-

geschichte der Menschheit. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften und 

ihre Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4), 

• informieren sich fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 

Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5), 

• benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftlichen 

Prozessen (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen Medien-

angeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestellungen (MK 2), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- und 

Werturteil (UK 1), 

• beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Menschen 

unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen historischen Er-

kenntnissen und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2). 

Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erstellen ein Lernplakat z.B. Leben in Ägypten (Produzieren und Präsentieren, MKR 

4.1,4.2) 

• erlernen Lesetechniken z.B. Skimming und Scanning, Schlüsselbegriffe raussuchen 

(Bedienen und Anwenden, MKR 1.2) 
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Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Was ist Geschichte? 

• Steinzeitliche Lebensformen (Von Jägern und Sammlern zu Ackerbauern und Vieh-
züchtern) 

• Handel in der Bronzezeit (z.B. Ötzi, Handelskarten, etc.) 

• Hochkulturen am Beispiel Ägyptens (Gesellschaftsaufbau, Religion, Schriftkultur) 

Hinweise: - 

Zeitbedarf: max. 20 Ustd.  

Unterrichtsvorhaben II:  

Zusammenleben in den griechischen Poleis und im Imperium Romanum – die Bedeu-

tung der griechisch-römischen Antike für die Gegenwart 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran nach 

vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 1), 

• identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie Herr-

schaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6), 

• beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter Ver-

wendung zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwischen 

ihnen her (MK 3), 

• wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattun-

gen auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiper-

spektivität und grundlegender Kategorien, (UK 2), 

• erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung einer his-

torischen Fragestellung (UK6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persönlichen 

Gegenwart her (HK 1). 
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Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erlernen/ wenden Zitierweisen und Quellenangaben von Texten an , z.B. Romulus, Re-

mus oder andere (Informieren und Recherchieren, MKR 2, MKR 4.3) 

• wenden Basisfunktion einer Textverarbeitung an (z.B. Formatierung, Einfügen v. Grafi-

ken...) z.B. Karteikarten und Mini-Handouts (MKR 1.2) 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium Roma-

num 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lebenswelten und Formen politischer Beteiligung in griechischen Poleis (griechische 

Stadtstaaten, Polis und Demokratie, Vergleich Sparta – Athen) 

• Herrschaft, Gesellschaft und Alltag im Imperium Romanum (Gründungsmythos, Politik 

und Gesellschaft der römischen Republik, Ausbreitung des römischen Reiches, Entste-

hung des Kaiserreichs, Alltag in Rom) 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III a): 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfas-

serin in Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2), 

• beschreiben in einfacher Form Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Er-

eignisse (SK 3). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung (MK 1), 

• wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen Arbeitser-

gebnisse zu einer historischen Fragestellung (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines überschauba-

ren Beispiels mit Entscheidungscharakter (UK 4), 
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• erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, au-

ßerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen Wertmaß-

stäben (HK 3), 

• hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftretenden Ge-

schichtsbilder (HK 4). 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Herrschaft im Fränkischen Reich und im Heiligen Römischen Reich (Kaisertum, Papst, 

Lehnwesen) 

• Lebensformen in der Ständegesellschaft: Land, Burg, Kloster 

Hinweise: Empfehlung eines Gangs zum Musenhof  

Zeitbedarf: 12 US 

Summe Jahrgangsstufe 6: 56 Stunden 

 

  Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben III b) 

Lebenswelten im Mittelalter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kon-

takte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogen-

heit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 3). 

Handlungskompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen Stereotypen unter 

Berücksichtigung ihrer medialen Darstellung im öffentlichen Diskurs (HK 4). 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 3 b): Lebenswelten im Mittelalter 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Städte und ihre Bewohnerinnen und Bewohner (Stadt als Keimzelle des Epochenum-

bruchs) 

• Begegnungen von Menschen unterschiedlicher Religionen: Christen, Juden und Mus-

lime (Kreuzzüge, Kreuzfahrerstaaten, Ausbreitung des Islam) 

• Transkontinentale Handelsbeziehungen zwischen Europa, Asien und Afrika (z.B. die 

Reisen des Marco Polo) 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: max. 14 Ustd 

Unterrichtsvorhaben IV:  

Kontinuität und Wandel in der Frühen Neuzeit - Um- und Aufbrüche in globaler Per-

spektive 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der Verfasserin in Quellen (SK 

2), 

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kon-

takte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen Quellengat-

tungen und Formen historischer Darstellung (MK 3), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher Gattungen 

auch unter Einbeziehung digitaler Medien an (MK 4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogen-

heit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 

3), 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 

menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels mit 

Entscheidungscharakter (UK 4). 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deu-

tungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden Online-Kooperationswerkzeuge an z.B. Anlegen eines Online-Lexikons zur frü-

hen Neuzeit (Kommunizieren und Kooperieren, MKR 3.1) 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 4: Frühe Neuzeit: Neue Welten, neue Horizonte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Renaissance, Humanismus (Der Mensch als Mittelpunkt, neues Weltbild) 

• Europäer und Nicht-Europäer – Entdeckungen und Eroberungen (Kolumbus) 

• Vernetzung und Verlagerung globaler Handelswege 

• Reformation (Schwerpunkt: Folgen) 

• Gewalterfahrungen in der Frühen Neuzeit: Hexenverfolgungen und Dreißigjähriger Krieg 

Hinweise: Reformation (Rückgriff auf Inhalte des ev. Religionsunterrichts in Form von 

Expertenrunden) 

Zeitbedarf: max. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V:  

„Sattelzeit“ (ca. 1750 – 1870) – Aufbruch in die Moderne und Fortschritt für alle? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften so-

wie Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem 

Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen 

Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiper-

spektivität, Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2). 

Handlungskompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf 

aktuelle Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

Medienkompetenz 

Die Schüler*innen 

• vergleichen gesellschaftliche Debatten um technische Innovationen (z.B. Eisen-

bahn) in der Vergangenheit mit gegenwärtigen Diskussionen um die Digitalisierung 

(MKR 5.2, 5.3, 6.4) 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 5: Das „lange“ 19. Jahrhundert – politischer und wirtschaftlicher 

Wandel in Europa 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Französische Revolution (Voraussetzung: Absolutismus und Aufklärung; das Jahr 1789, 

Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte, Verfassungen, Jakobiner-Herrschaft, Na-

poleon) 

• Deutsche Frage im 19. Jahrhundert (Wiener Kongress, Revolutionen von 1848/49 und 

deutsche Reichsgründung) 

• Industrialisierung und Arbeitswelten (Vergleich England – Deutschland, Soziale Frage, 

demographischer Wandel, Entstehung der Moderne) 

Hinweise: - Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 8: 60 Stunden 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben VI: Imperialismus und Erster Weltkrieg - Vom Wettstreit der Im-

perien um „Weltherrschaft“ bis zur „Urkatastrophe“ des 20. Jahrhunderts  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkennt-

nisleitende Fragen (SK 1),  

• unterscheiden Anlässe und Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen und Wirkungen his-

torischer Ereignisse (SK 3), 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in 

den jeweiligen Gesellschaften (SK 4). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische Entschei-

dungen für eine historische Untersuchung (MK 1). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stel-

lung dazu (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deu-

tungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Medienkompetenz 

Die Schüler*innen 

• bewerten die Angemessenheit von geschichtskulturellen Erinnerungen an 

Kolonialisierungsprozesse auch in digitalen Angeboten (MKR 5.2, 5.3) 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 6: Imperialismus und Erster Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Imperialistische Expansionen in Afrika (Großbritannien, Frankreich, Deutschland: Wan-

del der deutschen Außenpolitik von Bismarck zu Wilhelm II, Platz an der Sonne) 

• Ursachen, Merkmale und Verlauf des Ersten Weltkriegs (Großmachtstreben, Julikrise, 

erster moderner Krieg, Heimatfront und Schützengraben) 

• Neue weltpolitische Koordinaten: Epochenjahr 1917 (Oktoberevolution und Wilson) 

• Pariser Friedensverträge 

Hinweise: - 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VII: Rahmenbedingungen, Aufbrüche, Scheitern – Die Weimarer 

Republik 1918 -1933 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkennt-

nisleitende Fragen (SK 1),  

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften so-

wie Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem 

Zusammenhang dar (SK 6). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5), 
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• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene histo-

rische Narrationen (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Multiper-

spektivität, Kategorien sowie zentraler Dimensionen (UK 2), 

• beurteilen das historische Handeln von Menschen im Hinblick auf Interessenbezogen-

heit, Möglichkeiten und Grenzen sowie beabsichtigte und unbeabsichtigte Folgen (UK 

3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf 

aktuelle Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

 

Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten sowie ihrem schuli-

schen und außerschulischen Umfeld und beschaffen zielgerichtet Informationen und Da-

ten zu historischen Problemstellungen (MKR 2.1) 

• nutzen erweiterte Präsentationsoftware, z.B. Ende Weimar / Aufstieg Hitler – Zeitstrahl 

mit Prezi (MKR 1.2) 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 7: Weimarer Republik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Etablierung einer Demokratie (Novemberrevolution und Kriegsende, Kampf um die neue 

Ordnung, Weimarer Verfassung) 

• Innen- und außenpolitische sowie gesellschaftliche Chancen, Erfolge und Belastungen 

(Krisenjahr 1923, Parteien, Entwicklung der NSDAP zur „Hitlerpartei“, Außenpolitik nach 

Versailles)  

• Massenmedien, Konsumgesellschaft und neue Wege in Kunst und Kultur (Goldene 

Zwanziger) 

• Weltwirtschaftskrise und ihre Auswirkungen (Alltag Anfang der 30er Jahre, Wahlen 

1930,1932, Präsidialkabinette) 

• Lehren aus Weimar – War Weimar von Vornherein zum Scheitern verurteilt? 

 

Hinweise: Der letzte Punkt ist entweder erst oder auch noch einmal nach „Ende des Rechts- 

und Verfassungsstaats (1933/34)“ – Inhaltsfeld 8 zu behandeln 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben VIII: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg – Ursachen und 

Folgen, Verantwortung und Schuld 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in 

den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen 

Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten unter Offenlegung der eigenen Wertmaßstäbe und gegenwärtiger Normen 

menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines Falles oder Beispiels mit 

Entscheidungscharakter (UK 4), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung 

einer Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren im Rahmen des Vergleichs mit früheren Wertvorstellungen die eigenen Deu-

tungsmuster und Wertmaßstäbe (HK 3). 

Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• setzen sich mit den genutzten Medien reflektierend auseinander und bewerten diese 

hinsichtlich ihrer Nutzbarkeit zur Sachinformation (MKR 2.3 und 2.4) 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stel-

lung dazu (MKR 5.1, 5.2) 

 Inhaltsfeld 8: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ende des Rechts- und Verfassungsstaats (1933/34, Machtübernahme oder Machtüber-

gabe?),Schritte der Machtsicherung bis zum Tod Hindenburgs, Gleichschaltung) 

• Der Nationalsozialismus – Ideologie und Herrschaftssystem  

• Alltagsleben in der NS-Diktatur zwischen Zustimmung, Unterdrückung, Verfolgung, Ent-

rechtung und Widerstand (Antisemitismus und Ausgrenzung der jüdischen Bevölkerung, 

Jugend, Frauen, verschiedene Widerstandsgruppen) 

• 2. Weltkrieg, Vernichtungskrieg und Holocaust 
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• Flucht und Vertreibung im europäischen Kontext  

Hinweise: Thema „Widerstand der Kirchen“ liegt im ev. Religionsunterricht; Beim Inhaltsfeld 

8 sollte ein lokaler Bezug hergestellt werden z.B. Unterrichtsgang zu den Stolpersteinen 

(ggf. Gestaltung der Verlegung), Besuch im Stadtarchiv, „Tatort Moers“.Die Gelegenheit zu 

Zeit- oder Zweitzeugengesprächen sollte, wenn möglich, genutzt werden. Zeitbedarf: ca. 

22 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 9: 56 Stunden 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben IX:  Blockbildung und internationale Verflechtungen seit 1945  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Interessen und Handlungsspielräume historischer Akteurinnen und Akteure in 

den jeweiligen Gesellschaften (SK 4), 

• stellen Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, Kontinuitäten, kulturelle Errungenschaften so-

wie Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension in einem 

Zusammenhang dar (SK 6), 

• stellen Zusammenhänge zwischen gesellschaftlichen, ökonomischen und politischen 

Prozessen in der Geschichte dar (SK 8). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• treffen unter Berücksichtigung der Fragestellung mediale und methodische Entschei-

dungen für eine historische Untersuchung (MK 1), 

• recherchieren in Geschichtsbüchern, digitalen Medienangeboten sowie ihrem schuli-

schen und außerschulischen Umfeld und beschaffen zielgerichtet Informationen und Da-

ten zu historischen Problemstellungen (MK 2), 

• präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen eigene histo-

rische Narrationen (MK 6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur Beantwortung 

einer historischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

• überprüfen anhand von bekannten Kriterien, ob ihre Informationen zur Beantwortung 

einer Urteilsfrage ausreichend sind (UK 6). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1). 

Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• erläutern im Anschluss an ihre eigenen Recherchen den Unterschied zwischen verschie-

denen analogen und digitalen Quellengattungen und Formen historischer Darstellung 

(MKR 5.1) 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 9: Internationale Verflechtungen seit 1945 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Aufteilung der Welt in Blöcke sowie Stellvertreterkriege (möglicher Rückgriff auf 1917, 

Blockbildung, Entstehung von NATO und Warschauer Pakt, Marshallplan, Kubakrise) 

• Wiedererlangung der staatlichen Souveränität beider deutscher Staaten im Rahmen der 

Einbindung in supranationale Organisationen (Besatzungszonen, Gründung von BRD 

und DDR, Westintegration)  

• Entkolonialisierung  

Hinweise:  

Die Problematik der teilweisen chronologischen Parallelität der Unterrichtsvorhaben IX und 

x ist zu beachten (vor allem im Hinblick auf mögliche Lehrerwechsel), u.U. ist ein chronolo-

gischer Ablauf mit Wechsel zwischen internationaler und deutsch-deutscher Perspektive 

sinnvoll. 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben X:  

Deutsch-deutsche Beziehungen nach 1945 – gesellschaftliche und wirtschaftliche 

Entwicklungen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran erkennt-

nisleitende Fragen (SK 1),  

• stellen ökonomisch-soziale Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle Kon-

takte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit dar (SK 5), 

• ordnen historische Zusammenhänge unter Verwendung historischer Dimensionen und 

grundlegender historischer Fachbegriffe (SK 7). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Unterschied zwischen verschiedenen analogen und digitalen Quellengat-

tungen und Formen historischer Darstellung (MK 3), 

• wenden zielgerichtet Schritte der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 

auch digitalen historischen Darstellungen fachgerecht an (MK 5). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• nehmen auf Basis der Unterscheidung zwischen Sach- und Werturteil zur Beantwortung 

einer historischen Fragestellung kritisch Stellung (UK 1), 

• vergleichen Deutungen unter Berücksichtigung der Geschichts- und Erinnerungskultur, 

außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote und nehmen kritisch Stel-

lung dazu (UK 5). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die historische Bedingtheit der eigenen Lebenswirklichkeit (HK 1), 

• erörtern innerhalb ihrer Lerngruppe die Übertragbarkeit historischer Erkenntnisse auf 

aktuelle Probleme und mögliche Handlungsoptionen für die Zukunft (HK 2). 

 

Medienkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• reflektieren die Wirkmächtigkeit von Geschichtsbildern und narrativen Stereotypen unter 

Berücksichtigung ihrer medialen Darstellung im öffentlichen Diskurs (MKR 5.3) - z.B. an 

Spielfilmen wie Das Leben der Anderen 

 

Inhaltsfelder: Inhaltsfeld 10: Gesellschaftspolitische und wirtschaftliche Entwicklungen in 

Deutschland seit 1945 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Formen der Aufarbeitung der NS-Vergangenheit in Ost und West 

• Bundesrepublik Deutschland und Deutsche Demokratische Republik in der geteilten 

Welt 

• Deutsch-Deutsche Beziehungen zwischen Konfrontation, Entspannungspolitik und Wie-

dervereinigung 

• Ende des Ost-West-Konflikts, Überwindung der deutschen Teilung und neue europapo-

litische Koordinaten 

• Gesellschaftliche und wirtschaftliche Transformationsprozesse 

Hinweise: -  

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 10: 60 Stunden 

 



2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Bei der Umsetzung der Vorgaben des Kernlehrplans achtet die Fachschaft Geschichte auf die 

Befolgung insbesondere der folgenden Grundsätze: 

1. Exemplarizität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  

2. Es gelten die Prinzipien des Beutelsbacher Konsens (Überwältigungsverbot, Kontrover-
sitätsgebot, Schüler-/Interessenorientierung). 

3. Die Fachschaft Geschichte gestaltet das Fahrtenkonzept aktiv mit. 

4. Der Unterricht ermöglicht durch folgende Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, 
bspw. zu Gedenkstätten, Archive und Museen, die aktive Teilhabe an der Geschichts- und 
Erinnerungskultur: 

Fahrt ins Neanderthalmuseum 

Besuch des Alten Landratsamts 

Berlinfahrt 

 

5. Die Lehrkräfte sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 
Die Lehrerinnen und Lehrer tauschen sich in regelmäßigen Fachkonferenzen und Arbeits-
gruppen im Schuljahr über die Unterrichtsentwicklung im Fach Geschichte aus. 

6. Der Unterricht im Fach Geschichte fördert das Lernen in der Digitalen Welt durch den sinn-
vollen fachgerechten Einsatz von Digitalen Medien.  
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Die individuelle Kompetenzentwicklung wird auf der Basis der im KLP (S. 38, Fußnote) be-

nannten möglichen Indikatoren punktuell und längerfristig diagnostiziert und anhand der über-

geordneten Kompetenzerwartungen der jeweiligen Progressionsstufe der Jahrgangsstufen 5/6 

bzw. 10 bewertet: 

Kompetenzbereiche Indikatoren 

Sachkompetenz  

Wahrnehmung von historischen Zeug-
nissen und von Veränderungen in der 
Zeit 

Ermittlung einer historischen Frage/ei-
nes historischen Problems 

Fragen an Gegenstand, Sachverhalt 
oder Zusammenhang stellen, die in die 
Vergangenheit führen 

Darstellung synchroner Zusammen-
hänge und diachroner Entwicklungen 

Reflektierter Umgang mit historischem 

Sach- und Faktenwissen unter Verwen-

dung von fachspezifischen Kategorien 

und Begriffen 

Methodenkompetenz  

Anwendung heuristischer Verfahren zur 
Informationsbeschaffung 

Auswahl und Entscheidung über geeig-
nete Quellengattungen und Darstellun-
gen zur Beantwortung einer histori-
schen Fragestellung 

Erschließung und Darstellung von his-
torischen Quellen und Darstellungen 

Anwendung grundlegender Arbeits-

schritte der Analyse bei Beachtung des 

kommunikativen Zusammenhangs 

Überführung historischer Sachverhalte 

in eigene Narrationen 

Darstellen der inhaltlichen Ergebnisse 

aufgabenbezogen geordnet und fach-

sprachlich verständlich 

 

 

Urteilskompetenz 

 

Argumentative historische Narration als 
Ausdruck historischer Urteilsbildung 

 

Beurteilen im historischen Kontext und 
Formulierung einer eigenen begründe-
ten Position; dabei Verknüpfung von 
Kategorien, Betrachtungsebenen und 
Perspektiven 

 Erörtern eines historischen Problems 

auf Grundlage einer Pro- und Contra-

Argumentation und Entwicklung einer 

Position 
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Handlungskompetenz  

Sinnbildung über Zeiterfahrung und 

Werturteilsbildung an Zeiterfahrung 

Erstellung von Beiträgen verschiedener 

Art für die Nutzung in bzw. Teilhabe an 

Diskursen über Geschichts- und Erin-

nerungskultur 

 

II. Bewertungskriterien 

Folgende Bewertungskriterien müssen für Schülerinnen und Schüler transparent sein: 

• Qualität der Beiträge (Komplexität/Grad der Abstraktion, Differenziertheit der Reflexion) 

• Quantität und Kontinuität der Beiträge  

• sprachliche Darstellung (z.B. angemessene und präzise Verwendung der Fachsprache, 
sprachliche Richtigkeit) 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess (Grad der Anleitung) 
 
Die genannten Kriterien der Leistungsmessung gelten für alle Sozial- und Arbeitsformen. 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher oder schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 
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2.4 Lehr- und Lernmittel  

• Für die Sekundarstufe 1 ist in allen Jahrgängen das Lehrwerk Geschichte und Geschehen 

(Klett) eingeführt. 

• Die Fachkonferenz hat sich auf die im Lehrplan befindlichen Hinweise geeinigt, die bei der 

Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medien-

kompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können.  
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils sieht sich die Fachkonferenz Ge-

schichte folgenden fach- und unterrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die Schulung 
überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkompetenz im Zusam-
menhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorhaben (Anfertigung von Refe-
raten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie Analyse bzw. Interpretation von 
analogen und digitalen Quellen und Darstellungen).  

 

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Verwendung 
von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des (fach-)sprachlichen 
Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen legen eigenständig ein fortlaufendes Glossar zu 
relevanten Fachbegriffen an; (Lern-)Aufgaben werden als Fließtext formuliert. 

 

• Durch die Zusammenarbeit mit den (ansässigen) Orten der Erinnerungskultur liefert die 
Fachgruppe Geschichte einen über den reinen Fachunterricht hinausgehenden Beitrag zur 
historisch-politischen Bildung, zur Identitätsbildung und Integration, zur weiteren Metho-
denschulung und zum fachübergreifenden Lernen. 

 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. bei der 
Durchführung von Exkursionen, Projekten.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-

barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regel-

mäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie 

didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Mate-

rialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 

vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jeweils nach erstmaliger Durchführung des neuen Jahrgangs auf der 

entsprechenden Fachkonferenz. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-

resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und disku-

tiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der jährlichen Evaluation (s.u.) fin-

den sich die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvorschläge für 

den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alternative Materia-

lien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 

und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dement-

sprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 

vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 

und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwen-

dige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-

abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 

identifizieren und abzusprechen. 

 


